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Vorwort

Ohne auf den Titel eines Schelling-Spezialisten Anspruch zu erhe-
ben, haben mich Schellings Gedanken mein ganzes intellektuelles
Leben begleitet: Gleich nach der Doktorarbeit tiber Das Problem
,Zeit* in der deutschen Romantik (1972), in der Schellings Zeit-
Theorie eine Rolle spielt, schrieb ich Der Unendliche Mangel an
Sein (1975). Die Abhandlung breitet des spaten Schellings Griinde
tir die Unhaltbarkeit eines erkenntnistheoretischen und ontologi-
schen Idealismus aus. Vor allem zeigt sie, wie Schelling sich gegen
Hegels Konkurrenzunternehmen wendet und damit dényDenkweg
Feuerbachs und des frithen Marx bahnt. Ein dritfes Mal, in Der
Kommende Gott (1982), wurde mir Schellings Idee einer ,Neuen
Mythologie® aus seiner Jenaer und Wiirzburges Zeit wichtig. Kon-
densiert sich doch in dieser Utopie die Pathologie der Moderne, die
das In-eins von politischer Partizipatibp, religioser Kultfeier (d.h.
normativer Lebens- und Gesellschafts-Rechtfertigung) und Dich-
tung auf hochstem Niveau, wieés die griechische Tragodie einmal
hatte verkorpern konnen, alg'ein unwiederherstellbares Ideal verlo-
ren geben muss. Wenig spdter — an meinem 40. Geburtstag — tber-
redete mich der Suhrkamp-Verleger Siegfried Unseld in Genf zu ei-
ner populiren Edfuhrung in Schellings Philosophie (1985), die ei-
nen Teilnachdiuck seiner Schriften (1985) interpretierend begleiten
und das chronologische Widerlager zu meiner Arbeit tiber Schel-
lings Spatwerk errichten sollte — denn sie berichtet nur tiber den
Denkweg bis 1801. Ich bin noch zweimal auf Schelling zuriickge-
kommen: 1989 in meiner Einfiihrung in die frithromantische Asthe-
tik, die den groflen frithromantischen Gedanken nachvollzieht, dass
die Kunst ex negativo leistet, woran die philosophische (und die
wissenschaftliche) Reflexion scheitert. Und 2007, in den Texten 13
und 14 der Auswege ans dem Deutschen Idealismus, komme ich
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X VORWORT

erstmals auf Schellings Identititstheorie der Pridikation und den
Gedanken der ,reduplicatio® zu sprechen.

Dicht vor meinem Ausscheiden aus dem universitiren Dienst ba-
ten mich die Studierenden, Thnen doch einmal eine Vorlesung tiber
Schelling zu halten — was ich in meinem akademischen Leben (mit
einer Genfer Ausnahme) nie getan hatte. Ich willigte ein unter der
Bedingung, meine neuesten, nicht sonderlich populiren Einsichten
zur mittleren Phase Schellings, der sogenannten Identtitsphiloso-
phie, vortragen und mich auch dabei ganz auf den Zusammenhang
dreier Begriffe, den der Identitat, des Urteils und der Existenz, kon-
zentrieren zu diirfen. Aus einem Semester wurden zwei (2008/09).
Ein junger italienischer Kollege, Emilio Corrieroyiibersetzte die Vor-
lesung, deren zweiten Teil er besucht hat, in eifiet (von ihm) gekiirz-
ten Fassung ins Italienische (Frank 2010). Was ich hier vorlege, ist
aber nicht die alte, gekiirzt ins Italieni§ole tibertragene Vorlesung,
sondern eine vollige Neubearbeitung< wenige Teile des Schlusses
ausgenommen.

Ich bin am System Schellitigs als solchem uninteressiert — das ist
mit dem Autor untergegdngen. Aber seine scharfsinnig und klar
vorgetragenen Gedankénrzu einzelnen Sachproblemen, zumal seine
tief eindringenden ud analytisch erhellenden Kommentare zu anti-
ken Autoren, zmyDescartes, Spinoza, Leibniz, Kant, Fichte oder
Hegel haben tberdauert. Auch die Gedanken, die in der vorliegen-
den Abhandlung zur Diskussion kommen, sind solche, die nicht
mit der Wahrheit ,seines Systems der Philosophie® stehen und fallen,
wie er sein erstes Hauptwerk ebenso iiberstiirzt wie naseweis nann-
te. Mir geht es um die Einsichten, die er in wiederholten Anliufen,
mit immer tiefer eindringendem Sachverstand, erheblichem Scharf-
sinn und nie nachlassender intellektueller Neugier dem Problem der
Natur-Geist-Identitit abgerungen hat.

Damit schreibe ich, rein historisch betrachtet, die Einfiibrung in
Schellings Philosophie (1985) fort, mit der ich wegen ihrer problem-
verharmlosenden Popularitit nicht zufrieden war. Mir war erst in
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[. TEIL - Funf Voraussetzungen
der Natur-Geist-Identitit in Schellings
philosophischen Anfingen

Einem bekannten Diktum zufolge habe jeder bedeutende Denker
einen und nur einen (wesentlichen) Gedanken gefasst und in seinem
Gesamtwerk lediglich ausgefithrt. Die Fruchtbarkeit dieses Grund-
gedankens habe sich eben in der Vielfalt der Anwendungen be-
wihrt, deren er sich fahig zeigte.

Schelling wurde aus nachvollziehbaren Griinden der ;Proteus der
Philosophie genannt. In der Abfolge seiner philosephischen Auf-
zeichnungen ist der Grundgedanke so heftigen\Réndelausschligen
und Verwandlungen ausgesetzt, dass er upkenntlich zu werden
droht. Dennoch, scheint mir, lisst er sich klai bézeichnen.

In einer Vorlesung uiber ,,Die Philosophie des deutschen Idealis-
mus“ vom Wintersemester 1965/66:¥at Dieter Henrich das wie
folgt versucht. Fichte, Schellingund Hegel seien gemeinsam der
Grundiberzeugung gewesen,Am" selbstbewussten Ich sei ein Unbe-
dingtes zu denken. Fichte.hdbe den Akzent auf das Ich als den Ort
dieses Gedankens gesewaty Hegel auf den Anspruch, das Unbedingte
im Ich in Gedanken(zp erfassen. Schelling aber habe dem Satz diese
Wendung gegeben',Das Unbedingte im Ich ist als ein solches zu
denken.“ SeineZweite eigentlich philosophische Publikation heifit
denn auch Vom Ich als Prinzip der Philosophie oder iiber das Unbe-
dingte im menschlichen Wissen.

Der Titel ist noch zweideutig, denn er lisst sich als durchaus
Fichte’sch fassen: Das Unbedingte wird im menschlichen Wissen
Ereignis. Aber Schelling unterscheidet, was er ,Ich® nennt, anders
als Fichte und gemeinsam mit Holderlin (1795/96), vom ,Selbstbe-
wusstsein‘. Schon in der Formschrift vom Sommer 1794 macht der
19-Jahrige ,das Unbedingte [...] unabhingig vom Bewufit-
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2 I. TEIL: FRUHE VORAUSSETZUNGEN (1794)

seyn“ (SW 1/1, 100). Das so genannte ,,absolute Ich“ — das eben we-
gen seiner Absolutheit nicht ,Ich® heiflen sollte' — ist aus der Positi-
on der ihrer selbst explizit bewussten Person nicht erkennbar, ja
sSelbstbewufltseyn setzt die Gefahr voraus, sein Ich zu ver-
lieren®, das sich allerdings einer intellektualen Anschauung enthiille
(SW 1/1, 1801.).” Das veranlasste Johann Benjamin Erhard in einer
einflussreichen Rezension der Ich-Schrift zu der hohnischen Fest-
stellung, er sei sich eines absoluten Ichs im Selbstbewusstsein nicht
bewusst, verfiige auch nicht iiber die intellektuale Anschauung eini-
ger indischer Sekten, die nach dem groflen Nichts schmachten, und
halte beide Ausdriicke fir selbstwiderspriichlich (Eshard 1796, 1.c.,
901.).” Indes: Schelling wird sich den Fingen von/Erhards Einwand
schon 1795 in seinen Philosophischen Briefe@ tiber Dogmatismus
und Kriticismus listig entwinden und in scheihbar kriftiger Formu-
lierung feststellen: ,Kein Satz kann seifigt“Natur nach grundlo-
ser seyn, als der, der ein Absolutes'tm menschlichen Wissen be-

1 Und eben darum konsequenterweise von Holderlin in Urtheil und Seyn auch
nicht so genannt wird: ,,Wenn(i¢h sage: Ich bin Ich, so ist das Subject (Ich) und
das Object (Ich) nicht so yereiniget, daf} gar keine Trennung vorgenommen wer-
den kann, ohne das Wedeh desjenigen, was getrennt werden soll, zu verlezen; im
Gegenteil, das Ich istir durch diese Trennung des Ichs vom Ich moglich“ (Hol-
derlin 1991, 156,(Z,*8—11). Zwar lisst Holderlin, wie Schelling, der fugenlosen
Einheit des ,,Séyns“ eine ,intellectuale Anschauung® entsprechen (Z. 7); die aber
scheint, wi€ bei Schelling, kein epistemischer Zustand eines selbstbewussten We-
sens zu sein. Vgl. Henrich 2004, 1586f. Auch Fichte habe in der Begriffsschrift das
,absolute Ich® noch von unseren Gedanken dariiber abgelost (GA 1.2, 1481f. =
Fichte 1971, 1, 701f.).

2 So auch Holderlin in Urtheil und Seyn (Holderlin 1991, 156, Z. 20).

3 Ahnliche Reserve hatte schon Holderlins Brief an Hegel vom 26. Jan. 1795 gezeigt
(Mat. 124, 2. Abschn.). Bitterer musste Fichte die Bemerkung seines vertrauten
Schulfreundes Friedrich August Weiffhuhn aufstofien, der in einer Rezension von
Fichtes Begriffsschrift (ausgerechnet in Carl Christian Erhard Schmids Journal)
beklagte, ,als Einer aus dem Volke® eines absoluten Ichs sich nicht bewusst zu
sein. Allgemein bedauert er, dass ,meinen natiirlichen Augen da Dinge gezeigt
werden, die sie nicht fassen und von welchen [...] der natiirliche Verstand nichts
begreift“ (Weilhuhn 1794, 157).
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I. TEIL: FRUHE VORAUSSETZUNGEN (1794) 3

hauptet“ (SW 1/1, 308).* Schellings Pointe ist freilich (einmal mehr),
dass das Absolute nicht an der Bedingung eines menschlichen Wis-
sens hiange.

Noch die Abhandlungen zur Erliuterung des Idealismus der
Wissenschaftslebre (1796/97) kommen zu dem Schluss, dass wir die
Grenzen des Bewusstseins (und damit der Transzendentalphiloso-
phie) hinter uns lassen miissen, wenn wir ,,die Nothwendigkeit ei-
nes philosophischen Princips® anerkennen, aus dem Bewusstsein
erst hervorgehe. Das ,Geistige im Menschen® sei nicht das ithm
Bewusste, also keine Reinhold’sche ,Tatsache des Bewusstseins‘; es
sei vielmehr ,dasjenige, was jenseits des Bewufltseyns liegt”
(SW 1/1, 4421.). Tatsachlich war dies schon die Position=der Form-
schrift. In einer Anmerkung (I/1, 92) stellt der jugendliche Verfas-
ser fest, dass, wenn es Uiberhaupt eine ,,Urwissenschaft” geben solle,
diese sich nicht in Abhingigkeit von einem(ymeénschlichen Wissen®
begeben diirfe. ,Das Absolute kann nuryfiir das Absolute gegeben
seyn.”

Damit stand Schelling von Béginn an auf der Kippe eines Den-
kens, das berechtigterweise ,dealistisch® heiflen darf und dem er
von der Philosophiegeschichte doch immer zugeschlagen wurde.
Denn unter ,Idealismus<versteht man die Uberzeugung, die Wirk-

4 Zwar fahrt Schelling so fort: Ein evidenter Grundsatz sei eben ein solcher, der aus
sich selbst einleuchtet, also keines weiteren Grundes bedarf, den ein endliches Be-
wusstsein liefern konnte. Aber damit ist die Position des Dogmatikers bezeichnet,
der sich tiber das begriindungspflichtige (endliche) Denken hinwegsetzt. Die erste
Berliner Vorlesung (1841/42) kommt auf diesen Passus zuriick, deutet ihn nun als
Ausdruck der Transzendenz des Seins gegeniiber dem Bewusstsein (Schelling
1993, 1591f.) und gibt an, schon an dieser Stelle seiner Philosophischen Briefe siber
Dogmatismus und Kriticismus (1795 [SW 1/1, 303]) behauptet zu haben, ,,daf}, dem
Kritizismus gegentiber auch ein michtigerer, herrlicherer Dogmatismus sich erhe-
be; und das war nichts Anderes als die positive Philosophie. So lange Zeit schreibt
sich bei mir die Abnung einer positiven Philosophie her (Schelling 1993, 137).

© 2018 frommann-holzboog e.K

Alle Rechte, insbesondere das Recht der Vervielféltigung und Verbreitung sowie Ubersetzung
vorbehalten. Kein Teil des Werkes darf in irgendeiner Form (durch Fotokopie, Mikrofilm oder
ein anderes Verfahren) ohne schriftliche Genehmigung des Verlages reproduziert oder

unter Verwendung elektronischer Systeme verarbeitet, vervielfaltigt oder verbreitet werden



Bibliographie

Aenesidemus (1792): [= Gottlob Ernst Schulze:] Aenesidemus oder
iber die Fundamente der von dem Herrn Professor Reinhold in
Jena gelieferten Elementar-Philosophie. Nebst einer Vertheidigung
gegen die Anmaassungen der Vernunftkritik, o.O. Unter Angabe
der Original-Paginierung neu hrsg. und eingeleitet von Manfred
Frank. Hamburg 1996 (Philosophische Bibliothek 489; zit. wird
nach der im Text angegebenen Orig.-Paginierung).

Allison, Henry E. (1983): Kant’s Transcendental Idealism. An Inter-
pretation and Defense. New Haven/London.

Aner, Karl (1909): Gottfried Ploucquets Leben und- Lehren. Halle
a.S. (reprograph. Nachdruck Tiibingen 1999).

Angelelli, Ignacio (1978): ,,Analytica PriorayE) 38, and Reduplica-
tion“. In: Notre Dame Journal of Eormhl Logic 19, Nr. 2, 295-
296.

Anscombe, G. Elizabeth M. (1981)»;Under a Description®. In: dies.,
Metaphysics and the Philosoply of Mind. Oxford, 208—219.

Bick, Allan (1996): Homo ifpguantum homo. On Reduplication. Lo-
gical Theories of Qualification. Leiden.

— (2003): [Rezensiom\won...] The Metaphysics of the Incarnation:
Thomas Aquinashto Duns Scotus. Oxford. http://www.arsdispu-
tandi.org/publish/articles/000103/article.pdf.

Baggesen, Jens (1831): Aus Jens Baggesen’s Briefwechsel mit Karl Le-
onhard Reinhold und Friedrich Heinrich Jacobi. In zwei Theilen
[hrsg. von seinen Sohnen Karl und August Baggesen]. Leipzig.

Bardili, Christoph Gottfried (1788): Epochen der vorziiglichsten phi-
losophischen Begriffe, neben den néthigsten Beylagen; 1. Theil:
Epochen der Ideen von einem Geist, von Gott und der menschli-
chen Seele. System und Aechtheit der beiden Pythagoreer, Ocellus
und Timéus [Locrus], 1. Theil. Halle.

© 2018 frommann-holzboog e.K
Alle Rechte, insbesondere das Recht der Vervielféltigung und Verbreitung sowie Ubersetzung
vorbehalten. Kein Teil des Werkes darf in irgendeiner Form (durch Fotokopie, Mikrofilm oder
ein anderes Verfahren) ohne schriftliche Genehmigung des Verlages reproduziert oder

unter Verwendung elektronischer Systeme verarbeitet, vervielfaltigt oder verbreitet werden



274 BIBLIOGRAPHIE

Baumgarten, Alexander Gottlieb (1757): Metaphysica. 4. Ausgabe. In:
AA XVIII, 5-226 (ich zitiere nach den — gewohnlich kurzen — Pa-
ragraphen der lateinischen Originalausgabe, wenn nichts anderes
vermerkt ist).

— (1761): Acroasis logica. In Christianum L. B. de Wolff. Halle.

— (2004): Metaphysik. Ubersetzt von Georg Friedrich Meier. Nach
dem Text der zweiten, von Johann August Eberhard besorgten
Ausgabe 1783. Mit einer Einfithrung, einer Konkordanz und einer
Bibliographie der Werke A.G. Baumgartens von Dagmar Mir-
bach. Jena.

Beckermann, Ansgar (2008): Analytische Einfiihrung in die Philoso-
phie des Geistes. 3., aktualisierte und erw. Aufl, Berlin/New York.

Beiser, Frederick C. (2002): German IdealismuZThe Struggle against
Subjectivism, 1781—-1801. Cambridge.

— (2003), The Romantic Imperative. TheyConcept of Early German
Romanticism. Cambridge.

Benz, Ernst (1955): Schellings thedlogische Geistesahnen. Mainz.

Berger, Andreas (1998): ,,Systemiwandel zu einer neuen Elementar-
philosophie? Zur moglichen Rolle von Carl Christian Erhard
Schmid in der Entwigklung von Reinholds Elementarphilosophie
nach 1791%. In: Athénium. Jahrbuch fiir Romantik 8, 137-210.

Berkeley, Georgey(1980): ,,A Treatise Concerning the Principles of
Human Knowlege“. In: ders., Philosophical Works including the
works on~vision. Introduction and notes by M.R. Ayers. London
and Melbourne, 1975, first published in paperback [Everyman’s
Library] 1980, *1983, 61-127.

Bickmann, Claudia (1996): Differenz oder das Denken des Denkens.
Topologie der Einbeitsorte im Verhiltnis von Denken und Sein im
Horizont der Transzendentalphilosophie Kants. Hamburg.

Black, Max (1952): ,,The Identity of the Indiscernibles“. In: Mind 61,

© 2018 frommann-holzboog e.K
Alle Rechte, insbesondere das Recht der Vervielfaltigung und Verbreitung sowie Ubersetzung,
vorbehalten. Kein Teil des Werkes darf in irgendeiner Form (durch Fotokopie, Mikrofilm oder

ein anderes Verfahren) ohne schriftliche Genehmigung des Verlages reproduziert oder
unter Verwendung elektronischer Systeme verarbeitet, vervielfaltigt oder verbreitet werden



BIBLIOGRAPHIE 275

Blamauer, Michael (2006): Subjektivitit und ihr Platz in der Natur.
Untersuchungen zu Schellings Versuch einer naturphilosophischen
Grundlegung des Bewusstseins. Stuttgart.

Block, Ned (2005): ,,Das Schwierigere Problem des Bewusstseins®.
In: Anatomie der Subjektivitit — BewnfStsein, Selbstbewu/Stsein
und Selbstgefiihl. Hrsg. von Thomas Grundmann, Frank Hof-
mann, Catrin Misselhorn, Violetta L. Waibel, Véronique Zanetti.
Frankfurt a.M., 37-93.

Bondeli, Martin (1995): Das Anfangsproblem bei Karl Leonhard
Reinhold. Eine systematische und entwicklungsgeschichtliche Un-
tersuchung zur Philosophie Reinbolds in der Zeir ven 1789 bis
1803. Frankfurt a. M.

— (2006), Apperzeption und Erfabrung. Kants trdiszendentale De-
duktion im Spannungsfeld der friihen Rezeption' Kants. Basel.

Brands, Hartmut (1982): ,, Cogito ergo sumi$dnterpretationen von
Kant bis Nietzsche. Freiburg/Munchem:

Buchheim, Thomas (1997): ,,Einleitung® zu F.W.]. Schelling, Philo-
sophische Untersuchungen iiber(das Wesen der menschlichen Frei-
heit und die damit zusammeénhingenden Gegenstinde. Hrsg. von
demselb. Hamburg.

Bunte, Martin (2016): Eakénninis und Funktion. Zur Vollstandigkeit
der Unrteilstafel wwd Einbeit des kantischen Systems. Kantstudien-
Erginzungshefte.Band 189. Berlin.

Burkhardt, Hans’(1980): Logik und Semiotik in der Philosophie von
Letbniz. Miinchen.

Cantor, Georg (1932): Gesammelte Abhandlungen mathematischen
und philosophischen Inhalts. Hrsg. von Ernst Zermelo. Berlin.

— (1991): Briefe. Hrsg. von Herbert Meschkowski u. Winfried Nil-
son. Berlin/Heidelberg.

Castafieda, Hector-Neri (1976): ,,Individuation and Non-Identity“.
In: American Philosophical Quaterly 12, 131-140.

— (1990a): ,,Leibniz’s View of Contingent Truth in the Late 1680’s“.
In: Mathesis rationis. Festschrift fiir Heinrich Schepers. Hrsg. von

© 2018 frommann-holzboog e.K
Alle Rechte, insbesondere das Recht der Vervielféltigung und Verbreitung sowie Ubersetzung
vorbehalten. Kein Teil des Werkes darf in irgendeiner Form (durch Fotokopie, Mikrofilm oder
ein anderes Verfahren) ohne schriftliche Genehmigung des Verlages reproduziert oder

unter Verwendung elektronischer Systeme verarbeitet, vervielfaltigt oder verbreitet werden



276 BIBLIOGRAPHIE

Albert Heinekamp, Wolfgang Lenzen, Martin Schneider. Miins-
ter, 255-272.

— (1990b): ,,Leibniz’s View of Existence in 1686“. In: Stoicheia. Tijd-
schrift voor historische Wijsbegeerte. Leibnikz, Se jaargang, no
25-17.

—(1999): The Phenomeno-Logic of the I. Essays on Self-Conscious-
ness. Ed. by James G. Hart and Tomis Kapitan. Bloomington and
Indianapolis.

Chalmers, David J. (1995): ,Facing up to the Problem of Con-
sciousness®. In: Journal of Consciousness Studies 2(3), 200-219.
—(1996): The Conscions Mind. In Search of a Fundamental Theory.

New York/Oxford.

Crusius, Christian August (1745): Entwurf dé? nothwendigen Ver-
nunft-Wabrbeiten, wiefern sie den zufalligen entgegen gesezet
werden. Leipzig. Reprogr. Nachdruck Fildesheim: Olms, 1964 (=
Die philosophischen Hauprwerkex¥Hrsg. von Giorgio Tonelli,
Bd. 2).

Davidson, Donald (1986): EsSays on Actions and Events. Oxford.
Darin die Essays 11: ,Mental Events®, 307-227, und 13: ,The
Material Mind“, 245£259.

—(1987): ,Knowing\One’s Own Mind“: In: Proceedings and Ad-
dresses of the Awnerican Philosophical Association, LX [1987], 441 -
458.

— (1993a):=Der Mythos des Subjektiven. Philosophische Essays.
Deutsch von Joachim Schulte. Stuttgart.

— (1993b): ,,Beziige und Uberginge — Ein Interview mit Donald Da-
vidson“. In: Kathrin Glier: Donald Davidson zur Einfiibrung.
Hamburg, 153-176.

Descartes, René (1953): (Euvres et lettres, textes présentés par André
Bridoux. Paris.

— (1982): Gespriich mit Burman. Lat.-deutsch. Ubers. und hrsg. von
Hans Werner Arndt. Hamburg.

© 2018 frommann-holzboog e.K
Alle Rechte, insbesondere das Recht der Vervielfaltigung und Verbreitung sowie Ubersetzung,
vorbehalten. Kein Teil des Werkes darf in irgendeiner Form (durch Fotokopie, Mikrofilm oder
ein anderes Verfahren) ohne schriftliche Genehmigung des Verlages reproduziert oder

unter Verwendung elektronischer Systeme verarbeitet, vervielfaltigt oder verbreitet werden



Namenregister

Abel, Jacob Friedrich  42-44 Bondeli, Martin ~ 9f., 15
Aenesidemus  XII, 8, 10, 44f., 47, Brands, Hartmut 217

861. Bourguet, Louis 193
Alexander von Aphrodisias 182 Bruno, Giordano 163
Allison, Henry E. 85 Buchheim, Thomas 268
Angelelli, Ingnacio 217 Buchner, Hartmut  5f., 231.
Anscombe, G. Elizabeth M. 220, Bunte, Martin 13, 51

265 Burkhardt, Hans 221
Aristoteles  61,175-177,179—-184, Buridan, Jean 216,220

187,190, 217, 221, 234, 239, 263 Cantor, Georgy (P33 1.
Ayer, Alfred]. 105 Castafieda, Heetor-Neri 108, 260
Baader, Franz Xaver von 41 Chalmerss-Payid J. 226
Bick, Allan 216, 218 Clarke{Samuel 105
Baggesen, Jens  72f.,78, 87 Clatdrus, Matthias 117
Bardili, Christoph Gottfried 20, Coiriero, Emilio X

157 Creutz, Friedrich Carl Casimir
Baumeister, Friedrich Christi- von 32,34

an 160 Crusius, Christian August 87, 261
Baumgarten, Alexander Gott> Danz, Christian 229

licb 45, 110-114, 127,160,198,  Davidson, Donald ~ 222-224, 2661.

209, 238, 253 Descartes, René X, 200, 237
Becker, Hubert ({144 Diels, Hermann 118
Beckermann, Ansgar 174 Diez, Immanuel Carl XII, 4, 68,
Bengel, Johann Albrecht 30 10, 43f., 65—-89, 196
Berger, Andreas 72 Dretske, Frederick I. 206
Berkeley, George 4 Durner, Manfred 132
Bickmann, Claudia  XIII, 60 Dutens, Louis 162
Black, Max 105 Eberhard, Johann August 114
Block, Ned 224-228, 232f. Eckhart, Meister 117, 217
Blumenbach, Johann Friedrich 28, Ehrhardt, Walter E. 144

152 Erhard, Johann Benjamin = 2, 72, 74,
Bhme, Jacob 30, 39, 173 77-79, 82, 87, 94, 144

© 2018 frommann-holzboog e.K

Alle Rechte, insbesondere das Recht der Vervielféltigung und Verbreitung sowie Ubersetzung
vorbehalten. Kein Teil des Werkes darf in irgendeiner Form (durch Fotokopie, Mikrofilm oder
ein anderes Verfahren) ohne schriftliche Genehmigung des Verlages reproduziert oder

unter Verwendung elektronischer Systeme verarbeitet, vervielfaltigt oder verbreitet werden



304

Eschenmayer, Carl August 111,
132, 153, 259

Euklid 68, 94

Faber, Gotthard Friedrich 30

Faust, Heinrich 150

Feuerbach, Ludwig IX, 118, 255

Fichte, Johann Gottlieb X, XIIf.,
1, 4-7,171., 20,27, 43, 45— 49,
66, 69, 76,79, 82, 87, 981., 1011.,
105, 112, 118, 122, 124, 126, 1301,
141, 159, 168, 183, 195, 205, 211,
228, 233,237-239, 249, 267

Flatt, Johann Friedrich ~ 43f., 80,
157-159

Forberg, Friedrich Carl 47

Frank, Manfred X, 23, 41, 45, 47,
54f.,57,67, 74,7779, 97,102,
111, 114, 122, 130, 1551., 224, 234,
237, 243, 246, 249, 266

Franz, Michael 5f., 8, 12, 20, 156£
160, 166—168, 178, 193 1.

Frege, Gottlob 108, 127, 192, 199—
206, 250f., 254256

Freuler, Léo 56, 5870

Gabriel, Markus, 201, 203, 211

Geach, Peter/\219-221, 265

Georgii, Eberhard Friedrich 158,
162

Grelling, Kurt 220

Goclenius, Rodolphus 221

Goethe, Johann Wolfgang

Grau, Alexander 47

Griffero, Tonino 30

Griffin, Nicholas 220

Habermas, Jirgen 41

150, 245

NAMENREGISTER

Hahn, Philipp Mathaus  XII, 61.,
29-42

Hegel, Georg Friedrich Wil-
helm  IX=XI, 11, 5, 20f., 31, 43,
81, 85, 102, 109, 126, 128, 132, 134,
139, 155-157, 159, 173 1., 181, 187,
2091., 214, 235, 243, 246248, 259

Heidegger, Martin 181

Heine, Heinrich 269

Heinze, Reiner 30

Henrich, Dieter 1f., 4-9, 141., 431.,
48,67,72,74,761.,79—-83, 88, 106,
119, 128, 141,4572)211, 220, 248,
251

Herbart,Johann Friedrich 87, 122

Heyderxeich, Karl Heinrich 76

Hogrebé& Wolfram  60f., 63, 126,
175, 208, 211, 2301, 255, 259

Holderlin, Friedrich  1f., 27, 43, 81,
126, 128, 132, 155—157, 159, 172,
1961., 1991., 205, 208211, 238,

258, 261
Homer 23,202
Honnefelder, Ludger 217
Hume, David 104-107, 109-111,

127, 129, 141, 191, 200, 250-253
Husserl, Edmund 252
Jackson, Frank C. 226

Jacobi, Friedrich Heinrich  66-69,
83,92, 941, 117
Jacobs, Wilhelm C. 44, 160

Jantzen, Jorg 39

Jungius, Joachim 221

Kafka, Franz 173

Kant, Immanuel X-XII, 6-26, 28—
30,32-34,37,39,42-44,48-67,

© 2018 frommann-holzboog e.K

Alle Rechte, insbesondere das Recht der Vervielféltigung und Verbreitung sowie Ubersetzung,
vorbehalten. Kein Teil des Werkes darf in irgendeiner Form (durch Fotokopie, Mikrofilm oder
ein anderes Verfahren) ohne schriftliche Genehmigung des Verlages reproduziert oder

unter Verwendung elektronischer Systeme verarbeitet, vervielfaltigt oder verbreitet werden



NAMENREGISTER

70,73-75, 77,79, 81, 83—89, 91—
94,981, 105f., 111, 114116, 121,
124, 126, 134, 152, 154—157, 160,
166, 185, 190, 192, 195212, 216,
230, 237240, 243, 246 1., 2501.,
2541, 258, 2601., 267

Kielmeyer, Karl Friedrich 152

1441, 263

157, 160

Kleist, Heinrich von

Knaus, Johann Christoph

Kneale, Martha 219

Kneale, William 219

Kostlin, Nathanael 30, 38, 159

Kranz, Walther 118

Kreis, Guido 85, 134

Krings, Hermann 34

Kripke, Saul A. 200, 204f., 225, 228

Kues, Nikolaus von 163

85, 134

Laertius, Diogenes 6

Lambert, Johann Heinrich 177

Layritz, Paul Eugen 160

LeBret, Johann Friedrich 43

Leibniz, Gottfried Wilhelm (XM,
321., 42,47, 55, 601., 104108,
110, 127, 129, 140; 148) 154— 156,
158, 161—165,170, 182, 193, 195,
197,198, 206209, 212f., 215—
219,221, 230, 233, 248, 250—253,
260-263, 265, 268

Lenzen, Wolfgang
1781, 187, 206

Lessing, Gotthold Ephraim 98, 162

Leutwein, Christian Philipp 81

Levine, Joseph 233, 264{.

Lewis, David 163

Linné, Carl von 64

Kunz, Hans-Peter

154, 172, 176,

© 2018 frommann-holzboog e.K

305

Lombardus, Petrus 216

105f., 250
30, 41
Lyotard, Jean-Frangois ~ 180f.
McGinn, Colin  232f., 264
McLaughlin, Peter 22
Mihl, Hans-Joachim 102
Maimon, Salomon 9, 74, 1111, 114,

156, 161, 1691., 206, 237

Mates, Benson 161
Matthews, Bruce 5f., 91., 25, 30f,,

39, 411., 56, 59, 66, 84, 103

Lorenz, Kuno

Luria, Isaak

Marcion 23
Marx, Karl Heinrich™ "IX, 118, 255,
269

Maximiliang*bis 1848 Kronprinz,
spatedials Maximilian II. Joseph

144, 262
114, 160

Kohig von Bayern
Meiet, Georg Friedrich
2011.
Melissos von Helikarnass 118
Mendelssohn, Moses 94
Mirbach, Dagmar 114
Mohr, Georg 58,62, 86

Moiso, Francesco 132

Meinong, Alexius

Moliere (eigentl. Jean-Baptiste Po-
quelin) 87

De Morgan, Augustus 219

Nagel, Thomas 232

Neumann, Hanns-Peter
162, 193, 268

Newton, Isaac

105, 159,

36, 39

Niethammer, Friedrich Imma-
nuel 4f.,44,76,791., 87

Nietzsche, Friedrich 87

Alle Rechte, insbesondere das Recht der Vervielféltigung und Verbreitung sowie Ubersetzung
vorbehalten. Kein Teil des Werkes darf in irgendeiner Form (durch Fotokopie, Mikrofilm oder
ein anderes Verfahren) ohne schriftliche Genehmigung des Verlages reproduziert oder

unter Verwendung elektronischer Systeme verarbeitet, vervielfaltigt oder verbreitet werden



306

Novalis (Hardenberg, Friedrich
von) 46,74,931., 102,129, 150,
211

Nuchelmans, Gabriel 221

Oectinger, Friedrich Christoph  XII,
6f., 21,2938, 411, 127£., 146,
159, 186, 188, 194196, 229, 247

Pafel, Jiirgen 231

Pardey, Ulrich 1911, 249, 2551.

Parmenides  245f.

Pauling, Linus 106

Peano, Giuseppe 231

Peirce, Charles S. 46, 105

Pfleiderer, Christoph Friedrich ~ 80

Philalethes 218

Platon XIf.,5-7, 111, 14, 18, 20—
26,28-31, 341, 37, 38£,, 41, 51,
65£., 88, 97, 117, 120, 137, 159,
234,239, 2461., 254, 2671.

Plotin 245

Ploucquet, Gottfried ~ XI, 154£160,
165-172,174—180, 186 f5192 —
194, 2051., 229, 235, 256¥., 268

Plutarch 217,234,239

Pseudo-Dionysius \J36

Putnam, Hilgey, W. 206

Quine, Willard V.O. 47,1991, 231,
250, 265

Rang, Bernhard 143, 149

Rapp, Gottlob Christian 9

Reinhold, Carl Leonhard  XI1I, 3, 6—
11,13-19, 42-45,48-50, 65-67,
69-79, 81-83, 86-88, 159, 162

Rémond, Nicolas Frangois 219

Rescher, Nicolas 53

Rosefeldt, Tobias  201f.

NAMENREGISTER

Riilf, Friedrich 171

Russell, Bertrand  200-202, 204f.

Sartre, Jean-Paul 41, 96, 100, 198f.,
233, 2411, 261

Schifer, Gerhard 30

Schifer, Volker 30

Schelling, Joseph Friedrich 30, 80,
159

Schelling, Karl Friedrich August 4,
7,58, 147, 1571, 215

Schenk, Giinter  160f.

Schlegel, Friedrich _ 35, 951., 98, 102

Schleiden, MatthiasJacob 55

Schleiermachef, Friedrich 150, 161,
208

Schlemthl, Peter 128

Schinid, Carl Christian Erhard 2,
72, 74,7679, 881.

Schneider, Rudolf 30

Schnurrer, Christian Friedrich 80

Scholem, Gershom 41

Schopenhauer, Arthur 87

Schubert, Gotthilf Heinrich 39

Schulte, Christoph 39, 41

Schulthess, Daniel 218f., 221

Schulze, Gottlob Ernst (siche Aenesi-
demus)

Sherwood, William of 217

Sinclair, Isaak von 211

Soldati, Gianfranco 203

Spinoza, Baruch de X, 94, 104, 121,
1291., 134, 162, 183, 223 1., 245
247,249

Stibler, Walter 38-41

Stamm, Marcelo 77f.

Storr, Gottlieb Christian 43

© 2018 frommann-holzboog e.K

Alle Rechte, insbesondere das Recht der Vervielféltigung und Verbreitung sowie Ubersetzung,
vorbehalten. Kein Teil des Werkes darf in irgendeiner Form (durch Fotokopie, Mikrofilm oder
ein anderes Verfahren) ohne schriftliche Genehmigung des Verlages reproduziert oder

unter Verwendung elektronischer Systeme verarbeitet, vervielfaltigt oder verbreitet werden



NAMENREGISTER

Strack, Friedrich 128
Stuhlmann-Laeisz, Rainer 156
Siikind, Friedrich Gottlieb 4, 43
Swedenborg, Emanuel 35
Tennemann, Wilhelm Gottlob 24
Théry, Gabriel 217

Théophile 218

Thomas von Aquin 216
Tiedemann, Dietrich 6, 24, 66

Troxler, Ignaz Paul Vital 118, 129,
134
Tugendhat, Ernst 176, 1781.

Unseld, Siegfried IX

Vallicella, William F. 218
Virchow, Rudolf Ludwig Karl 55
Wehmeier, Kai F. 131, 249
Weiffhuhn, Friedrich August 2, 82

&
%O(Q@
©

© 2018 frommann-holzboog e.K

307

Widerporst, Heinz 150

Windischmann, Carl Joseph 34

Wissowatius, Andreas (Wiszowaty,
Andrzey) 161f., 268

Wittgenstein, Ludwig 105, 191f,,
249f., 255

Wolf, Ursula 176, 1781.

Wolff, Christian 33, 45, 94, 110,
112, 148, 154, 156, 1601., 193, 195,
198, 200, 213215, 221£., 228,
237£,, 248, 250, 253, 261 ., 2651.

Wolff, Michael 108, 156

Zanetti, Véronique )25, 541.,
571, 88 Q

Zenon 118

Zumbach, Clark 28

@)
@)
Q)
O\’\/

<
&

Alle Rechte, insbesondere das Recht der Vervielfaltigung und Verbreitung sowie Ubersetzung

vorbehalten. Kein Teil des Werkes darf in irgendeiner Form (durch Fotokopie, Mikrofilm oder
ein anderes Verfahren) ohne schriftliche Genehmigung des Verlages reproduziert oder
unter Verwendung elektronischer Systeme verarbeitet, vervielfaltigt oder verbreitet werden



	18-03-13_Titelei_Frank_Layout 1.pdf
	Umbruch_p-1.pdf
	28-Frank_Reduplikative Identität_ Seite 323-326.pdf



